
Abschied mit Picknick-Konzert

Unterkirnach Ausgerüstet mit Decken, 
Campingstühlen, Bollerwagen und 
warmen Jacken strömten die Besu-
cher des Sommer Opening Konzerts 
des Musikvereins Unterkirnach am 
Samstagabend zur Freilichtbühne am 
Schlossberg. Seine Eröffnung des Som-
merhalbjahrs spielte das Orchester in 
diesem Jahr als Picknick Konzert. Das 
heißt jeder Besucher war eingeladen 
sich etwas zum Knabbern und kleine 
Snacks mitzubringen. Und auch die 
Musiker selbst hatten für die Besucher 

einiges bereitgestellt. Gleichzeitig war 
das Konzert auch das Abschiedskon-
zert für Dirigent Benjamin Hummel. 
Er wechselt im Herbst zur Stadtkapelle 
Vöhrenbach.

Anfang der Woche sei es noch frag-
lich gewesen, ob das Konzert tatsäch-
lich auf der Freilichtbühne stattfinden 
könne, berichtete Vorsitzende Simone 
Schleker. Doch dann war der Wettergott 
dem Musikverein hold. Einzig gegen 
kühle Temperaturen mussten sich die 
Besucher wappnen. Das nahmen diese 
für das Konzert allerdings gerne in kauf.

Eröffnet wurde dieses durch die Ju-
gendkapelle, verstärkt durch den ei-
nen oder anderen Erwachsenen. Die 
Hauptkapelle hatte dann ein buntes 
und spritziges Programm parat. Ohr-
würmer ebenso wie weniger bekann-
te Stücke, moderne Versionen wie nos-

talgische Stücke und Musik deutscher 
Interpreten ebenso wie internationaler 
Stars. Für jeden war etwas dabei, ent-
sprechend groß war der Beifall der gut 
100 Besucher. Den hatten sich vor al-
lem auch Julia Mahler mit ihrem Ge-
sangssolo im Stück Nessaja wie Simone 
Schleker bei ihrem Solo mit dem Saxo-
phon in Last Unicorn und Simon Knörle 
bei Hey Jude verdient.

Dirigent Benjamin Hummel wünsch-
ten die Musiker „eine gute Reise zur 
neuen Aufgabe“. Er habe sie „musika-
lisch begeistert“ und menschlich habe 
es „einfach gepasst“, so Simone Schle-
ker. Covorsitzender Christoph Mey-
er verglich die Arbeit des scheidenden 
Dirigenten mit dem Werk eines Kochs. 
Er verstehe es gekonnt, den einzelnen 
Werken „seine eigene Würze zu verlei-
hen“.
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Der Musikverein eröffnet die Som-
mersaison unter freiem Himmel. 
Gleichzeitig ist es das Abschieds-
konzert für den Dirigenten

Auf der Freilichtbühne am Unterkirnacher Schlossberg spielt der Musikverein sein Konzert 
zum Einstand in den Sommer. FOTO:  CORNELIA  PUTSCHBACH

Unterkirnach Zufrieden, aber gleichzei-
tig mit vielen Plänen und großem Um-
setzungswillen blicken die Mitglieder 
der Bürger-Energie Genossenschaft 
Unterkirnach (BEU) auf ihr erstes vol-
les Geschäftsjahr. Jetzt trafen sich Vor-
stand, Aufsichtsrat und die Genossen 
im Sitzungssaal des Unterkirnacher 
Rathauses zur Generalversammlung.

Bereits im März 2024 konnte die Ge-
nossenschaft die ursprünglich durch 
die Gemeindewerke Unterkirnach ge-
baute Photovoltaikanlage mit 139.000 
Kilowatt-Peak auf der Schlossberghal-
le, die jetzt im Besitz der BEU ist, vor-
stellen und offiziell in Betrieb nehmen. 
Zudem wurde das Jahr über an der Um-
setzung des zweiten Projekts der BEU, 
einer PV-Anlage mit 30 Kilowatt-Peak 
auf dem Dach des Busunternehmens 
Merz gearbeitet. Auch diese Anlage ist 
mittlerweile am Netz und für 20 Jahre 
an das Busunternehmen vermietet, be-
richtete Vorstand Patrick Seng.

Den Unterkirnacher Fußballclub un-
terstützte die Genossenschaft ganz er-
heblich mit ihrem Fachwissen bei der 
Beantragung eines Zuschusses des Eu-
ropäischen Fußballverbandes und Um-
setzung einer 30 Kilowatt-Peak auf dem 
Dach des Umkleidegebäudes.

Alle Akteure arbeiten ehrenamtlich
Auch bei den Genossen selbst und Gäs-
ten ist das Fachwissen in der Genos-
senschaft gefragt. Regelmäßig werden 
öffentliche Veranstaltungen zu ver-
schiedenen Themen regenerativer Ener-
gien angeboten. 22 Treffen der Technik-
gruppe, des Zukunftsausschusses und 
der Gruppe für die Öffentlichkeitsarbeit 
gab es zudem im vergangenen Jahr. Be-
merkenswert ist, dass alle Akteure der 

BEU ehrenamtlich arbeiten und damit 
zur Umsetzung der Energiewende in 
Unterkirnach beitragen. Voranstehen 
ihnen an der Spitze des Aufsichtsrates 
Martin Dilger sowie die Vorstände Pa-
trick Seng, Sonja Kolepke-Kloess und 
Markus Straub.

Eine Liste mit 30 möglichen weiteren 
Projekten habe die Genossenschaft be-
reits in der Schublade, war bei der Ge-
neralversammlung im Bericht des Vor-
standes zu vernehmen. Diese habe man 
einzeln bewertet und priorisiert. Ganz 
konkret in Planung ist schon die Umset-
zung einer weiteren PV-Anlage mit 100 
Kilowatt-Peak beim Busunternehmen 
Merz. Auch weitere große Dachflächen 
seien der BEU bereits angeboten wor-
den. Außerdem sei man in Verhand-
lungen bezüglich eine Freiflächen Pho-
tovoltaikanlage in Unterkirnach. Auch 
Themen wie beispielsweise die Nutzung 
von Wasserkraft stehen auf der Agenda.

Mittel- bis langfristig ist es erklärtes 
Ziel der BEU an einer autarken Strom-
versorgung zumindest der öffentlichen 
Gebäude in Unterkirnach zu arbeiten. 
In der Gemeinde produzierter Strom 
soll gebündelt und nicht ins allgemeine 
Netz eingespeist werden, sondern vor 

Ort gespeichert und verbraucht werden. 
Doch das ist derzeit in Deutschland in 
Form eines eigenen Bilanzkreises noch 
nicht zulässig.

Verzicht auf Dividende
Den vorgelegten Jahresabschluss 2024 
genehmigte die Generalversammlung 
und entlastete die Mitglieder des Vor-
standes und des Aufsichtsrates jeweils 
einstimmig.

Nach der Verrechnung eines Defizits 
aus der Gründungszeit der BEU beläuft 
sich der Bilanzgewinn, der für das ver-
gangene, erste vollständige Geschäfts-
jahr zu verzeichnen ist, auf 2481,81 
Euro. Ebenfalls einstimmig beschlos-
sen die in der Versammlung anwesen-
den Mitglieder auf die Auszahlung ei-
ner Dividende für das Geschäftsjahr 
2024 zu verzichten. Der Bilanzgewinn 
soll in die Rechnung des laufenden Jah-
res einfließen.

Bürgergenossenschaft startet durch
  ➤ Erstes volles Geschäfts-
jahr endet mit einem Plus

  ➤ Genossen schieben  
Dividendenzahlung auf

  ➤ Es gibt bereits weitere 
konkrete Vorhaben

Zufrieden verfolgen die Mitglieder bei der Generalversammlung der Bürger-Energie Genossenschaft Unterkirnach die Berichte von Vorstand 
sowie Aufsichtsrat und stimmen anschließend über die Verwendung des Jahresüberschusses ab. FOTO:  CORNELIA  PUTSCHBACH

Die Entwicklung
Die Bürger-Energie Genossenschaft Un-
terkirnach zählt 105 Mitglieder im Mai 
2025. Bei der Gründung im April 2023 
waren es 20, mit schon 88 Mitgliedern 
war man ins Geschäftsjahr 2024 ge-
startet. 96 waren es am Jahresende 
2024. Die aktuell 105 Mitglieder haben 
1238 Geschäftsanteile zu jeweils 200 
Euro gezeichnet. 1042 gezeichnete An-
teile waren es zu Jahresbeginn 2024.
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Finanzloch beim Albert-Schweitzer-Haus

Königsfeld Die künftige Finanzierung 
des Betriebes des Albert-Schweitzer-
Hauses war Thema im Ausschuss für 
Tourismus, Kultur, Bildung, Jugend und 
Soziales. Laut Bürgermeister Fritz Link 
sieht sich der Handels- und Gewerbe-
verein als einer der Mitträger ab 2026 
nicht mehr in der Lage, seinen Anteil 
in bisheriger Höhe zu leisten, da dessen 
Mitgliederzahl von über 70 im Jahr 2000 
auf heute knapp 40 geschrumpft ist.

50 Prozent der Betriebskosten das 
Hauses, das an den berühmtesten Ein-
wohner von Königsfeld erinnert, über-
nahm bisher die Gemeinde, die andere 

Hälfte der Historische Verein, finan-
ziert durch Einnahmen aus Führun-
gen. Das funktionierte laut Link 20 
Jahre lang gut, allerdings gingen die Be-
sucherzahlen seit Corona deutlich zu-
rück und steigen nun erst langsam wie-
der an, sodass der Verein nur etwa 7200 
Euro einnahm.

Gleichzeitig stiegen die Betriebskos-
ten des Hauses laut Kämmerer Pirmin 
Schmid 2024 auf etwa 22.000 Euro, so-
dass der hälftige Beitrag bei etwa 11.000 
Euro läge. In dieser Situation strebt laut 
Link auch der Historische Verein die 
Neufestlegung des Kostenverteilungs-
schlüssels an, sodass er nur noch die 
übers Jahr eingehenden Erträge ein-
bringen muss.

Das müsse man sich gut überlegen, 
so Link. Ziel sei ja, den Verein zu moti-
vieren, den 50-prozentigen Kostenbei-
trag zu erwirtschaften. Dennoch könne 
man Ehrenamtliche nicht für geringere 

Besucherzahlen bestrafen, sei dankbar, 
dass sich der Verein so einbringe und 
könne von diesem nicht verlangen, für 
seinen Anteil auf sein Vermögen zuzu-
greifen. Das sei ohnehin nur für Inves-
titionen ins Haus gedacht.

Stadträtin Birgit Helms mahnte die 
Suche nach neuen Zielgruppen an, 
nannte als positives Beispiel einen 
kindgerecht gestalteten Besuch der 
Fachschule für Sozialpädagogik der 
Zinzendorfschulen. Laut Link gibt es 
bereits Gespräche mit der Schule.

Der Ausschuss stimmte am Ende für 
den Vorschlag der Verwaltung, dass 
die Kommune neben ihrem Anteil von 
11.000 Euro auch den offenen Betrag 
des Historischen Vereins von 3900 Euro 
übernehmen soll. Link erklärte, dass 
man im Herbst Ergebnisse von Bera-
tungen mit den bisherigen Trägern zur 
künftigen Kostenverteilung präsentie-
ren möchte.

Das Albert-Schweitzer-Haus in Königsfeld. 
1923 bezog das Ehepaar Albert und Hele-
ne Schweitzer mit ihrer Tochter Rhena das 
Haus. FOTO:  LOTHAR HERZOG

Gewerbeverein zieht sich aus der 
Finanzierung zurück, Betriebskos-
ten steigen auf rund 22.000 Euro 
jährlich
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Unterkirnach Die umfangreiche Sanie-
rung der Unterkirnacher Roggenbach-
schule ist für die Gemeinde ein finan-
zieller Kraftakt. Der Eigenanteil der 
Gemeinde ist mit gut drei Millionen 
Euro kalkuliert. Insgesamt wird das Sa-
nierungsprojekt voraussichtlich sechs 
Millionen Euro kosten. Auf der Suche 
nach Einsparmöglichkeiten fasste der 
Gemeinderat jetzt mehrere Beschlüsse.

Den umfangreichsten Diskussions-
anteil nahm dabei die Entscheidung 
über einen zweiten Rettungsweg aus 
dem Musikraum im Untergeschoss in 
den Lichthof und die Gestaltung des 
Atriums in Anspruch. Das Architek-
turbüro buerohauser hatte bei Ausfüh-
rung des zweiten Rettungsweges aus 
dem Musikraum nur über ein Fenster 
anstatt Türen und die Nichtgestaltung 
des Atriums mit Sitzstufen mögliche 
Einsparungen in Höhe von 62.400 Euro 
errechnet. Bedenken bei dieser Um-
setzung äußerte unter anderem Bür-
germeister Andreas Braun. Er fürchtet, 
dass die Schulkinder die bei dieser Vari-
ante im Musikraum notwendige Treppe 
zum Klettern missbrauchen könnten.

Mittlerweile lag dem Gemeinde-
rat außerdem eine weitere, durch das 
Büro k3 LandschaftsArchitektur er-
arbeitete Variante vor. Diese sähe vor, 
den zweiten Rettungsweg aus dem Mu-
sikraum wie bisher geplant, über eine 
Türe zu sichern, den Fluchtweg im Be-
reich Atrium aber ohne Sitzstufen zu 
bauen sowie den geplanten Ausgang 
aus dem Foyer zu realisieren. Das wür-
de eine Einsparung von 29.100 Euro be-
deuten. Die Fluchttreppe vom Atrium 
nach oben auf Straßenniveau muss auf 
jeden Fall gebaut werden.

Letztendlich entschied sich der Ge-
meinderat mehrheitlich für die mittle-
re Variante des Büros k3 und damit eine 
Einsparung von 29.100 Euro.

Barrierefreiheit ohne Aufzug
Verzichtet werden soll zudem auf den 
Einbau eines Aufzugs. Lediglich der 
Schacht soll vorerst realisiert werden. 
Barrierefreier Unterricht wäre im Be-
darfsfall im Schuluntergeschoss mög-
lich. 46.000 Euro können so gespart 
werden.

Auch die Holzfassade soll kommen 
wie geplant und von der Verwaltung ge-
wünscht. Die würde das Gebäude op-
tisch aufwerten und passe in die Zeit, so 
Andreas Braun. 35.000 Euro hätte man 
bei einem Verzicht sparen können.

Realisiert werden soll auch der Spei-
cher für die PV-Anlage. Er kostet 13.500 
Euro.

Gespart wird dagegen beim Warm-
wasser in den Klassenräumen. Kalt-
wasser sei hier ausreichend lautet das 
Argument der Verwaltung. Sieben Ge-
meinderäte stimmten der Sparmaß-
nahme zu. 5800 Euro hätten die Warm-
wasserbereiter insgesamt gekostet.

Anfang April war zudem beschlossen 
worden, in den Klassenräumen nicht 
auf den Einbau von Lüftungsgeräten 
zu verzichten. Samt Möbeln sollen sie 
195 .600 Euro kosten.

Unterm Strich bedeutet dies be-
schlossene Einsparungen bei der 
Schulsanierung von 80.900 Euro. Ob es 
im Bereich der Stromversorgung und 
der Außenanlagen noch weitere Ein-
sparungen möglich sind, muss sich zu 
einem späteren Zeitpunkt zeigen.

Sparen bei der 
Schulsanierung
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